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Aintlicher Theil.
<Zc. k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 27. Juni d. I . dem Landcö-
präsidentcn im Hcrzogthume strain Karl W ü r z dach
v. T a n n e n be rg die erbetene Enthebung von dem
bisher bekleideten Amte zu bewilligen.und demselben bei
diesem Anlasse in Anerkennung seiner mit Treue und
Hingebung geleisteten guten Dienste den Frciherrnstand
mit Nachsicht der Taxen allergnädigst zu verleihen geruht.

Lasser m. p. !

Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 27. Juni d. I . deu Landes-
hauptmann Alexander Grafen A u c r s f t e r g zum Landcs-
präsidcuten im Herzogthumc Kram allcrgnäoigst zu er-
nennen geruht. öasser m. p.

Se. t. und f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 27. I m , i d. I . dcn Land:S^
Präsidenten im Hcrzogthume Kärnten ^llois Frcihcrrn
v. Ecschi a S a n t a Croce zum Stalthaltcr in
Triest und dem Küstenlandc allcrgnädigst zu ernennen
geruht. Wasser m. p.

Se. k. und f. Apostolische Majestät haben mit Aller'
höchster Entschlicßung vom 23. Juni d. I . dem Hof-
rathe Johann Nitlcr v. N e u b a u e r nnd dcm mit Titel
und Charakter cincs MinistcrialrathcS bekleideten Scc-
tionSruthc Karl Ritter Schwabe v. W a i sc n f rc u n d
fystciuisirte Ministerialralhssttllcn und den Ministerial«
coucipisten Karl Eckcr t , Johann B a y e r und Ernst
C l l i n g c r systcmisirlc Milustcrialsccrctä>östcllcn im Fi-
nanzministerium allergnäoigst zu verleihen geruht. !

Pretiö m. i».

Der Minister dcS Innern hat im Einvernehmen
mit den belheiligten anderen t. l. Ministerien dcn Herren
Michael H a i n i s c h , Julius H a i n i s c h und Heinrich
B a y e r die Bewilligung zur Errichtung einer Allien-
gcsellschast unter der Firma „Niederöslerrcichischc Baum»
woll-Illdustric-Gcscllschllst" mit dcm Sitze in Wien er-
theilt und dercn Statuten genehmigt/

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
mit den bethciligten anderen l. t. Ministerien dcn Herren
Karl M a z a l und Dr. Emil S a x die Bewilligung
zur Errichtung einer Aclienaescllschast unter der Firma
„Ocstcrreichischi: Guano-Eloalcn- und Straßenrciuigungs«
Gesellschaft" mit dcm Sitze in Wien ertheilt und deren
Statuten genehmigt.

Vom 1. Juli d. I . wird daS Porto für Correspon-
denzlarten nach Deutschland von 5 auf 2 Ncutrcuzer
ermäßigt.

Von demselben Zeitpunkte an haben für Druck-
sachen und Warenproben im internen Verkehr, im Ver-
kehre mit Deutschland und mit jcncn Orlc» in der
Türkei, wo t. und t. Poslanstallen bestehen, folgende
Bestimmungen zu gelten:

Warenproben oder Drucksachen, mit Warenproben
vermischt, dürfen bei der Bricfpost bis zum Gewichte
von 15 Loth. Drucksachen allein aber bis zum Gewichte
von einem Pfund aufgegeben werden.

Die Taxe beträgt für Drucksachen und Waren-
proben im internen Verkehre und nach Deutschland bis
zum Gewichte von 15 Loth 2 Nculrcuzer für je 3 Loth,
für Drucksachen über 15 Loth bis ein Pfund l5 Ncu-
lrcuzcr für daö Gcsammtgcwicht.

Die Taxe für Drucksachen und Warcnproden nuch
Eonslanlinopel, Tmyrina, Alexandricn und dcn übrigen
Orten in der Türlci. in welchen t. und t. Postanstalten
bestchcn, beträgt bis zum Gewichte von 11 Loth 4 Nen?
lrcu^cr fnr j« ^ Loth, für Drucksachen übcr 15 Loth
bis ein Pfund 3l) Nculren;cr für das Gcsammtgcwicht

Wien, den 25. Juni 1872.

Mtamtlichcr Theil.
A n M e n der Versöhnung.

M i t wahrem Vergnügen muß es die Freunde Ge-
sammt-OcherreichS, die Freunde dcr Verfassung uud dcS
großen Rechtsstaates erfüllen, wenn Töne dcr Erkennt-
nis. Töne des Friedens und der Versöhnung aus dcm
gegnerischen Lager an ihr Ohr dringen.

M i t wahrem Vergnügen ronstatircn wir, auch auS
dcm oppositionellen Lugcr cinc Stimme vcrnommcn zu
haben, die dcn Eintritt eii.cr v e r s ö h n l i c h e n Rich-
tung in Ocstcrrcich, die Z u s a m m e n a e h ö r i g tc i l
aller nntcr dem glorreiche» scipler Franz Ioscf I. stehen»
dcn Rcichstheilc signalisirt und die hier und dvtt auf»
getauchten Scftaralgclüsl: als „ d n u l l e S S t r e b e n "
bezeichnet.

Wir wiederholen. mit :eahrem Vergnügen mhmcn
wir Act von dieser im gegnerischen La^cr vo? sich gcqan-
gcnen Wandlung; wir nhinen Act, daß cine opposition
nelle Stimme es laut vellündct hat, daß B ö h m e n
ein „Oes te r re i ch " braucht und ein „ t ü c h t i g e s
U n g a r n " will.

Hören wir die e i g e n e n Laute dieser Stimme.
Der „Wanderer" schreibt an leitender Stelle fol»

gendcs :
Wenn nicht gar manche Zeichen Irügcn, so gehl

im Angcnblickc cinc versöhnlichere Stimmung, als seit
langem, durchs Land. Die eisten Anlänfe einer Vcr»
ständissnng drüben, das durch cin grohcS gemeinsames
Unglück aufgerüttelte Gefühl der Z u s a m mengehö»
r i g l e i t dicss^its; cudlich die ullmälig Raum gewin-
nende Erkenntnis, daß die Hctzc zwischen Völkern, die
in allen materiellen und politischen Fragen sich stctS auf
einander gewiesen sehen, nur einem dritten d n n t l e n
Streben dicucn könne: all' dicS hat eine Slinunuüg
geschaffen, die für cin ruhlss^s, unbefangenes und un«
parteiisches Wort cmpsä.iijUch und — crlcnutlich sein
mag.

Es ist vielleicht nicht zn vil l bchanplct. wenn man
annimmt, daß d,r innere Zwist hierzulande wohl schon
seine Erledignug gefunden hätlc, wenn cS nicht cinia.cn
speculative« Verhorn gestattet wäre, mit allerlei phan-
tastischen Fabeln, Verdächtigungen und Entstellungen
aller Art immer und immer wieder den Gedanken an
eincn bil l ign Friedensschluß, an cin allseitiges ehrliches
Entgegenkommen znrüct̂ uschrccktn und zu verschüchtern.
Die staatliche Consolidirunss Wcstöslerrcichs wäre längst
vollendet, wenn uicht c!»e kleine Sippe ihre Rechnnug
dabei fände, die Fonlanellm dieses EiterproclsscS stets
offen zu erhalten und so die bcslen Säfte dcs Ncichcs
in einer haitcn und kostspieligen Eur verehren zu lassen.
Die Beoullerungsmchrhcll jcdcs Stammes in Oester-
reich ist dilscö ZustlindeS herz l ich müde. Die Rc-
gisscurc dcr Tragödie sühlcn dicS felbst, und nur dadurch,
daß cs ihrer SoptMil gelang, dsc Bcstrct'ungen txr aulo-
nomistischcn Fraclioncn ganz nngehcncrlich darzustellen,
fanden sie noch eine Stütze und cincn Rückhalt. Die
Ambition ungarischer Parlcislchrcr ward von dcr Eliqne!
zu ihren abseitigen Zwecken ausgebeutet und mit tur
Vorspiegelung, die aulonomistischc Opposition wolle die
Staatsverfassung oder das Eigenleben Ungarns schädi-
gen, lödctle die Cotcrie, im stillen schmunzelnd über
dcn gelungenen Kniff, ungarische Partcimänncr für ihre
Politik und fand sic in Ungarn den Punkt, von wo auS
sie die Hcbcl spielen l i ß , die ihr wieder »u den schwer
vermißten Fleischtöpfen ve>helfen sollten.

So ruhte denn in der That in der Parteinahme
einiger ungarischen PolititVr der Schwelpmilt dcr Lag?.
Wohl mögen jene gedacht haben, das Interesse Ungarns
t.culich zn wahren, wc»u sie cincm Parlc.rc,,!ine in dcn
Bügcl halfen, das, durch ihre Gunst geschaffen, von
ihrem Patronate gehalten, ohnc eigenen Wmzclgrund
und genügenden Parleislock, eigentlich von ihrem Winlc
abhängig, nur cin Burcau ihrcS cigcncn WillcnS schien.
Es mag auch sein, daß dic Schreckgespenster, welche die
fingcrgcwal'dtcn PrcslidinilatcnrS dcr drannsalirten Eotc>
ric so schaurig au die Wa>,d zaubcrtcn, Eindruck mach-
ten, daß man in Nügarn m der That vielleicht viclfäl
tig dcr Meinung ward, die Opposition beabsichtige, die
nngarlsche Rechtsordnung, die Unabhängigkeit und Frci-
hcit Ungarns neuerdings in Fra^c û ziehen, ES mag
ferner scin, daß man, in seltsamer Verirrung, die un
zufriedenen Parteien in Ungarn selbst durch cin Wicdcr
beleben dcr cislcithanischcn ConlninalirungSpolitil c»l-
waffnct und isolirt wähnte, während gerade die Unzii-
fri.dcuhcil bekanntlich die stärlsttn Nllian^cn schnliedct.
All dicS bestimmte die Rc^icrmigsmälmcr Ungarns zu
cincr rifriacn Eonnivcnz für die alte, von ihnen sclbst
wiederholt dereinst ^ ^>»ur<Iu,n geführte, als unmög-
lich und gefährlich c:klärte EenlralisirungSpolilit, wenn
auch freilich nuumchr in cngerem Rahmen. Heute, da
in Ungarn mit dcm Ablaufe dcr Wahlcn die Politik
wieder einen Boden unter sich. cinc Muße vor sich und

leine neue Sicherheitsgewähr für sich bat, wird vielleicht

eine ruhige Ueberlegung cinc assdere Cy"osur als rich-
tiger und vorlhcilhaftcr erkennen lassen.

Die lroallschcn Verhandlungen, welche bei nur
timgclmaßcn redlichem Willen einen gedeihlichen Com«
plomlß herstellen können, müssen ja dcn NegierutigS»
Männern in Pcsl unwillkürlich dcn Gedanken nahe gelegt
habe!,, d.>ß cs bcsscr sei, das s,cscllschllfll!chc Zusammen«
lcben auf das freie Einverständnis zu gründen."

Da5 genannte Blatl fährt soit: „Zwijcken U'«
gärn und Böhmen, zwifchen Volk und Vo'.l knüpft ja
zudem eine jahrhundcrlcalie Vergan^nheit inn^gr, mit
dcm Vlulc dcr Bchcn beider Nationen ankittete Bänder.
Es war nicht cin Spiel dc« Zufalls in dcr Wcllge-
schichlc, nicht die lc'digc Thatsache der Anrainung und
expansiver Nachb l̂schast, daß so viele gemeinsame histo-
rische Erimicrungen die beiden Reiche stct« aneinander
wiesen. Nein! Die Umwüllung der Gergpaüssadcn
ringsum, der Lauf dcr Fluss?, dic gewaltige Arterie der
Douaulil'ic, cm stlohlenförinig concenlrisches Zusammen»
laufen von Thälern und Elxi'.cn, endlich die politischen
Machlvcihältmsse außerhalb dc, Grenzen beider Länder, '
all daS ließ in Gefahr und Noth und in so manchem
dräuenden Sturme dcidc Völlcr Schuller an Sctnilttr
dcn gcmciilsamcn Fcindcn gcgcnübcllltttn. Erwelb und
Vcdarf, Handll und Verkehr zo^en g^ltenc Fäden zwi-
schen bciden Ländern, und untcr dem Bunde chrcr Krone
lernten sie, in Schutz und Trutz sich als verbündet und
wechselseitig Hilfe leistend bclrachtcn.

Sollte nun diese Solidarität nicht mehr vorhanden
odcr clwa nicht mchr nöthig sein? Sollte es nicht einen
Kräfte^lwachs für dcn Einen bcdcutcn. den Andern
stark und in freiem Gebrauche feiner Kräfte, rüstig und
zu lüchligcr Regsamkeit gestählt, mit frohem Herzen und
ungcbundcncm Arme mben sich zu wissen? Wir denken,
mehr bcnn je! Ungarn bedarf dcS östcrreiänschcn Rü»
ckcnschildeS. Und die stäikste Platte in diesnn Schilde,
der stachlichte, eherne Nabel dcssclbcii heißt Boh»
inen. Wenn cs wahr ist, daß die Zcifaseruna West-
OcstcrrcichS Uügarn uls ein wirres Ferment in dcm
Hexenkessel dcr oricotalischcn Völlclgahrun,i verschwinden
läßt, wie dcr große Dcnkcr Ungarns, Ioscf Eülvös, in
seiner letzten Schrift behauptet, dann hat Ungarn ein
aclucllcs Interesse, jci.c Bastion Oesterreichs nicht de»
molircn oder unlermiinnn zu lassen, die da breit und
felscngcpanzcrt in daS flindl'chc Glacis hinausragt und
ein Voll als Garnison hat, wclchcs einer Ucbcrsiulung
Oesterreichs Manu um Mann entgegenstellte.

Der „Wandere»" sagt am Schlüsse seines LcilartilelS:
Und da B ö h m e n hinwiederum Ocst er re ich

braucht, so n<uß cs ja vernünftigcrwcise auch ein tüch«
ligcs U n g a r n wollcn. Weder die Oslhälfte noch die
Wcsthälftc dcs RcichcS sind für sich allein lebensfähig,
wenigstens nicht in ihrer heutigen Darstellung.

Zur Lage in Kroatien.
Die F r i e d e n S - P r ä l i m i n a r i c n zwischen den

Nationalen nnd Uniosten in K r o a t i e n sind in crster
Linie durch Varon P r a n d a u wiedcr cin^leilel worden.
Durch seine ebenso aufopfernde als umsichtige Thälialcil
hat cr sich bcrcchtigtcu Anspruch aus die allgemeine
Aücrlcnnung erworben. Er war cS, dcr die Verhand-
lungln, da sic nahczn schon abgebrochen warcn, M!l ae»
schictler Hand wieder aufzunehmen uuc, dem gedeihlichen
Ende zuzuführen wußte. NationalcrscitS gebührt das
Hauplvcrdicnsl Herrn Klcst.i, dcr mit solchem Eifer
für die gulc Suche eintrat, dag auch manchmal seine

I Klaft zu erlahmen drohte; in solchen Fällen fand cr stets
eine ausgiebige Stütze an dcm kroatischen Advocatcn
Urbank; beiden Mämicrn gelang es. dem sich über-
stürzende» Strom oppositioneller Rcdclust im nationalen
Elub zu steuern uno ihn ziuückzulci'lcn.

..Reform" schnibl übcr den Gang dieser VerHand,
lnngcn folgendes: „Die Fusion der lioatischcn Parteien
ist erfolg!, und ganz Kroatien und Slavonien begrüßt
die Einstellung dcs Parlcihadcrs mit großer Gesricdi.
gung. Die UmonSpartei halte dic Mujorital. Allmälig
kamen gegcn 40 Virilistcn an. die mit dcn Unionistcn
ocvcinigl, cine auschülichc Majorität autjmacht'N. Die
Unterhandlungen wurden Sechscr-Commifsioncn über«
lragcn, blieben aber nickt ans diese beschränkt, denn auf
bciden Seiten traten mchrcrc Mitglicdcr für dcn Ge»
danken der Versöhnlichkeit cin. Indlß gab es anf bciden
Seilcn auch solche Milglicdcr, die von cincm Ausgleich
zwischen dcn Parteien nichts wissen wollten.

I m ganzen waren t^e Nationalen wcniger nach-
giebig, und dic Unionistcn machten die größeren Eon-
cessionen.



1054
Ueber das Einstellen der staatsrechtlichen Opposition

warcn b.cidc Parteicn bald cinia, und die Revision des
Ausgleiches nach den in Februar festgestellten Puncta-
tioncn stieß auf leine Schwierigkeiten.

Nicht so glatt liefen die Fragen der Verification,
der Präsidentenwahl und der Delegation für den unga-
rischen Reichstag ab.

Die Nationalen verlangten die Nnnullirung dreier
mnonistischer Wahlen und dic Streichung einiger V i r i -
listeu, dic Unionisten Hinwider beanständeten zwei natio<
nale Wahlen. Man half sich, indem ein Mitgl ied der
Unionspartci. ge^en dessen Wahl am meisten einzuwen»
dcn war, abdankte. Die Wahl der Delegation wollten
die Nationalen bis zum Herbste verschieben, man ging
indcß darauf nicht ein. und die Wahlen für den ungari.
schen Reichstag werden* in kurzer Zeit vorgenommen
werden.

Die Regierung nahm auf die Verhandlungen der
Parteien keincn Einfluß, die Nationalen verlangten wohl
einmal die Intervention Lonyay'S, dieser lehnte sie aber ab.

Zur Geldfrage in Frankreich.
Die „T imes" bringt über die Frage der Zahlung

der f r a n z ö s i s c h e n K r i e g s e n t s c h ä d i g u n g
an Deutschland folgenden Bericht: „Se i t es in den
politischen Kreisen der französischen Hauptstadt bekannt
wurde, daß die Antwort der deutschen Regierung einge-
troffen sei, ist die öffentliche Meinung ausschließlich mit
dieser Frage beschäftigt. Diejenigen Personen, welche in
der Lage sind, gute Nachrichten zu haben, behaupten,
die Antwort der deutschen Regierung sei in erster Linie ^
gegen alle Vorschläge, die nicht auf Barzahlung hinaus-
laufen, dann erkenne sie sehr bestimmt das Princip an,

. Ratenzahlungen in voraus gegen die Räumung van
entsprechenden Gebietsthcilen zu gestatten. Dic Wirkung
dieser Erwiderung wäre die Nothwendigkeit, eine An»
leihe von 2 — 3 Mil l iarden zu machen. Allein bis jetzt
ist die französische Regierung noch zu keinem Entschlüsse
gekommen in Bctrcff des Modus, wie dieser Betrag
aufzutreiben wäre, und es ist sehr möglich, daß infolge
des Fallens der Notirungcn in den Fonds, waches die
Regierung auf Rechnung der Speculation setzt, der
Plan zur Rcife tommcn wird, mit Bankhäusern zu ver-
handeln, statt zur öffentlichen Subscription die Zuflucht
zu nehmen. Es wird übrigen« gleichzeitig und mit Be-
stimmtheit behauptet, daß selbst betreffs Vereinbarun-
gen der Anleihe Punkte von solcher Wichtigkeit zu erle-
digen bleiben, daß die Verhandlungen erst als begonnen
betrachtet werden können."

„T imes" theilt weiter m i t : „D ie Antwort von
Ber l in , welche dm deutschen Botschafter ermächtigt, mit
der französischen Regierung wegen allmäliger Räumung
der besetzten Prouingen gegen Ratenzahlungen zu unter-
handeln, ist unseren Nachrichten aus Paris zufolge be-
reitS eingetroffen, und cs wird außerdem mitgetheilt, daß
Graf Arn im sein: Residenz in Versailles nehmen wi rd ,
um die Verhandlungen zu erleichtern. Nach Zahlung
von jeder Mi l l iarde sollen zwei Provinzen «von den
Deutschen befreit werden.

Die Zahlungen jollen von cinem Syudicat oo<i
Bankhäusern yarantirt werden, uun welchem französische
Bantiers ausgeschlossen sind. Der Gedanke, einen Theil
der nothwendigen Anleihe in der Form einer Lotterie-
Anleihe auszugeben, ist aufgegeben worden, da Deutsch«

land sich weigert, die Emission solcher Fonds in seinen
Städten zu genehmia.cn, weil dieselbe mit den neuesten
Gesetzen über diesen Gegenstand im Widersprüche steht."

Die nächste Paplwahl
steht bei dem hohen Alter S r . Heiligkeit P ius I X . in
nicht allzuweiter Ferne. W i r haben m unserer letzten
Ausgabe die Action bezeichnet, in welche aus höheren
politischen Rücksichten die berufenen Mächte treten dürf-
ten. Heute wollen wir auf Grund dcr vom „Volks-
freund" gegebenen Details den bisherigen Vorgang bei
einer Papstwahl in Kürze mittheilen.

Der heilige Stuh l wird entweder durch Todsall
oder Resignation erledigt und sofort durch Wahl. nie
durch Ernennung von Seite des Vorgängers, besetzt.
Wähler des neuen Papstes sind 72 Cardinälc. Die
Eminenzen versammeln sich am 11 . Tage nach dem
Ableben des Papstes, auch früher, nie aber vor der Bei-
setzung des gestorbenen Papstes, zur Neuwahl; sie be-
ziehen zu diesem Behufe das Conclave, d. h. sie wohnen
für die Dauer der Wahl getrennt von allem Verkehr
mit der Außenwelt und auch unter einander. Der neue
Papst mußte wenigstens zwei Dr i t te l der Stimmen für
sich haben.

Nimmt der neuaewühlte Papst die auf ihn gefallene
Wahl an, so wird sie urdi et oi'di, der Stadt Rom
und dem g a i ' M E>'dircis, feierlich v.'rfüudel, und folgt
sodann die Consecration und Inthronisation. I n der
Regel wird einer von dcn Caroiniilen gewählt, doch kann
die Wahl auch auf einen anderen Priester, der nichl
Cardinal ist. fa l len, wie dies öfter der Fall war. Nebst

diesen Hauplliestiminungen der Papstwahl ha! in vcr.
gangencn Zeiten mitunter eine Nclenbest'Nülnma Platz
gegriffen, die sogenannte E x c l u s i u a . darin bestehend,
daß einige weltliche Souvcraine (Oesterreich, Frankreich.
Fpanicn und Neapel) den Wunsch äußern durften, daß
dieser oder jener Cardinal, der ihnen nicht angenehm
war. falls er Aussicht halte, zum Papst gewählt zu
werden, ron der Wählbarkeit aus^eschloss..-, und daß die
Wahl auf einen anderen Cardinal geleitet werde. Es
war dies, nach der Ansicht ocs „ V f d . " . kein Recht,
sondern ein freies, widerriisiiches ZugesländmS, gegründet
auf den Wunsch eines guten Einverständnisses mit diesen
Staaten. Hie und da ließ ein Monarch, z. B . P!si.
liph I I . von Spanien, sich beifallcn, nicht blos die Ex-
clusiva, sondern die .. Iuclnsiva" zu vcr^ '^c, : . o. h.
das Recht, denjenigen Candidate» zu ueimcn, dcr ihm
der genehmste wäre, mit dem Ansinnen, daß er gewählt
werde. Doch sei einer solchen Prätcüsicm niemals Folge
gegeben worden.

Die Nichtanerkennung eines gewählten Papst.s, wie
sie als eine Möglichkeit jetzt in Aussicht gestillt wird,
wäre. wie dcr „Volksfrd." mcint, ebenfalls eine solche
Priilknsion. Die Exclusiva aalt cmsttns aul katholischen
Königen und Kaisern m monarchischen Staalen. Heute
wcldclt diese durch „protestantische Minister, liberalt
'liarlamente und Diplomaten von der Lo^e vertreten,"
könnten also ein solches Recht nicht beai'.sft'uche». Eine
uukanonische Wahl, die man als eme Möglichkeit hin>
stelle, sei l',ichl denkbar. Auch die fii'chercn Äestimmun«
qen über die Papstwahl beruhe,, auf päpstlicher Bul le.
Wenn also Pius I X . tmich eine Bulle einen ueuen
Modus für die Wahl feststelle, so sei dies ein ganz
correctcr Vorgang und die s? vorgenommene Wahl eine
kanonische.

Politische Uebersicht.
« a i b a c h , 30. J u n i .

Nach einer Meldung der „Noh'.mia" hat d»r r u s»
f i s c h e H o f die Mittheilung von dem Besnchc des
österreichischen K a i s e r s in Ber l in imt lebhaftester
Genugthuung aufgenommen. Erzherzm; W i l h e l m ' ^
Reise nach Krasnoje-Selo werde den Gegenbesuch eines
hervorragenden Mitgliedes der russisch::, Kaisfrfamilie
zur Folge haben.

Die „Provinzial'Correspondenz" bestätigt die A n -
n a h m e des J e s u i t e n - G e s e t z e s durch den Bnn -
desrath in der vom deutschen Rcichslage beschlossenen
Fassung. Die Publication deS Gesetzes uud der Erlaß
der zur Ausführuug und Sicherung dcs Vollzuges er-
forderliche» Verfügungen werden in Kürze ei folgen. —
Die gznamUc Corrcspcmdenz meldet, dcr Kaiser W i l -
h e l m werde nach einem ctwa vicrwöchn'tlichcn Aufent-
halte in Ems 'auf einige Wochen nach Oaslein gehen.
Der „Deutschen Prcsse" wird au« München geschrieben,
daß als Nachtrag zum neuen M i l i tä r> S t r a fge»
setzliuche demnächst eine Immedical-Comniission sei-
tens der cuizelucn Regierungen in Äei l in zusanumn«
treten wird, »m eine allgemeine D i s c i p l i n a r - O r d <
n u n g für das gesammte d e u t s c h e Heer aufzustellen.
Wahrscheinlich wird diese Commissiol, mehr o^er minder
aus Männern z>is,unmcngcsctzt werden, welche an den
Vorachcitel, zu dcm Militär-Strafgesetzduche einen her-
vorragenden AlUheil haben. — Die Regierung von
P o s e n hat sieben katholische Schul'Insvcclorcn wegen
fortgesetzten .cgierunusfcindlichcn agitato'ischcn Auftretens
abgesetzt. Die dadurch vacantc-, Ins^c lo r - le wurden
Gutsdcsitzn", Geanten und Gymnasial-L^rcrn Über-
geben. Weileic Absetzungen sind bruorstchcnd.

Die Nachrichten über die zwischen Frankreich und
Deutschland schwebenden Unterhandln! ^>ü wessen dcr zu
beschleunigenden R ä u m u n g dcr noch besctzlcn f r a n ,
züs i schen Departements lcnilcü immer güüsligcr. M a n
hofft in Par is und Versailles, daß T l, i : r S etwa in
acht Tagen schon die Grundlagen dcs oclioffenen Ueber«
cinkommens werde mittheilen tonnen und daß jetzt schon
die politischen Bedingungen somit festgestellt sind. daß
nur noch die Erledigung dcr finanziellen Details übrig
bleibt.

Das Manifest des Ministeriums Z o r i l l a in
S p a n i e n ist in der Form cimS Rundschreibens an
die Statthalter erschienen. Zori l la weist darin die
Verdächtigung,, zurück, als ob die Negierung daran
denke, außerordentliche Maßregeln zu ci greifen; er spricht
die Hoffnung aus. daß das frm,>!j,^e Zusammciüvirl.n
des Heeres und der Mil izen dem Enlisl-n-ilusilandc ei»
nahe« End: bereiten werde. D ic Negiern:»«, wird (ine
Junta aufstelle!' nnd derselben eincn G^tzentwlir f uor«
lc^ei, über die Abschaffung der Ccms^il'üon. Die Nc»
gierung wird die Religionsfreiheit a»f'.ccht hallen, nnf
die Besserung dcr.Finanze» hinarbeiten, indem sic die
Staatsaläubiiier zur Berathung zieht; voiläufiu wird
die Verlängcrung deS Budgets ein cuiöreichcndcs M ü t c l
sein, den VerpflichtuiWU des Sta^t ,s z>,i Einigen. Die
Rcaicrung wird dcn Ausstand aus C l! l> a nicdcrwelfcn,
abcr zugleich den Antillen VerfassungS. Reformen zilgc«
stthen. Sie wird schließlich zwar das Bereinsrccht
schützen, abcr le.uolullonürcn Umtrieben doch vorzubeugen
wissen.

Wie rothe S'chlcife.
Criminal-Novelle von Or n st G r o s s e .

(Schluß.)

Der Rath ließ Grete sich etwas beruhigen, bann fuhr
er in seinen Fragen fort.

„Also er war bei Euch, mein Kind, an dem Abend,
als er verschwand?"

Grete nickte.
„Um welche Stunde?"
„ I c h glaube, es war noch nicht neun vorbei. M u ß

ich Euch das alles sagen?"
„ J a , I h r müßt, wenn Euch etwas daran liegt, daß

der Mörder entdcckt w i rd . "
..Gut, dann wi l l ich gerne sprechen — ich wi l l

alle« sagen, was ich weiß. I h r braucht mich nicht zu
fragen, ich wcrdc Euch nichts verheimlichen und wäre es
auch meine grüßte Schande."

..Das soll mir lieb sein. Fahrt also fort."

..Gut, es mochte etwa neun Uhr sein. als ich ohne
Vorwissen meiner Eltern daS HauS verließ. Ant tn und
ich. wir hatten es so verabredet am Tage vorher. Er
wollte noch einmal versuchen, den Vater für unsere Ver-
bindung günstiger zu stimmen und mir dann am Abend
mittheilen, was daraus geworden. W i r trafen unS hinter
dem Gemüsegarten des Schulzcnhofes und gingen dann
zusammen in das Tannenholz dcn Hi'i^el hinauf, welcher
zum Theil dem Schulzen gehört. Anton hatte mir keine
günstigen Nachrichten mitzutheilen. Der Schulze war
sehr zornig geworden, als er meinen Namen nur er-

wähnt hatte, und verbot ihm, mich ferner aufzusuchen,
er wolle mit derartigen Leuten nichts zu thun haben."

Der- alte Hans-Jörg zog, je weiter seine Tochter
fortfuhr, desto finsterer seine St i rne zusammen. Das ,
was sie da sagte, kränkle und verwundete seinen Bauern«
stolz aufs höchste — ihm hatte wahrlich nichts daran
gelegen, daß sie die Schwiegertochter deS hochmüthigen
Schulzen würde, er würde weit lieber gesehen haben,
daß sie sich nicht über ihren Stand erhoben hätte.

..Weiter, mein K i n d ! " befahl der Rath, als Grcte
einige Augenblicke schwieg, um sich zu erholen.

„ Ich bat ihn dann. nicht mehr an mich zu denken
— eS sei für uns beide besser. Ohne dcn Scgcn der
Eltern würde ich doch niemals scin Weib werden, und
was ich denn noch mchr für O,ünde hersuchtc. aber da»
von wollte er nichts wissen. Er schwor, mich zu hei-
rathen, und wenn die ganze Welt dagegen sei; er sprach
soaar davon, mit mir nach Amerika zu gehen, er könne
arbeiten und wolle sich nicht um des Geldes willen an
ein Mädchen binden, welches er nicht licb haben lön^c.
Der Fritz möge seinetwegen den Schulzcnhof au sich
reißen, der Vater gönnte ihn d^m Jüngsten auch lieber
alö idM. Wi r waren wohl noch ein paar Stunden
beisammen, obgleich es sehr kalt war, wir machten Pläne
für die Zukunft, und die Uhr von der Dorftirche hatte
schon Mitternacht geschlagen, als ich ihm sagte, ich müsse
nach Hause. Er wollte mich noch nicht gehen lassen,
als ich aber darauf bestand, sagte er mir, er wolle noch
ein bischen da oben bleiben, die Luft im Schulzcnhofe
benähme ihm glcich wieder all ' seine schönen Gedanken
und Hoffnungen. Ich redete ihm zu, nach Hause zu
gehen. Er versprach es auch. saate mir dann noch, er
wollte schon dafür sorgen, daß ich bald sein Weib würde,
und dann trennten wir uns. Ich ging nicht schnell,

als ich nach Hause ging, Nnlon wollte mich noch bo
«leiten, allein ich schlua cS aul», ich fürchtete, der Nacht-
wächter oder sonst jemand, möchte uns begegnen, und
cs ist doch allemal nicht in Ordnung , wenn cm
Mädchen sich bci Nachtzeiten mit ihrcm Liebsten herum-

, treibt." ' "
, .Du hättest das früher bedenken sollen," warf jetzt

Hans-Jörg zornig ein.
..Wer war nicht einmal leichtsinnig in seinen jungen

Jahren? ! " lcale sich der Rath beM'acnd in's M i t te l .
„Bedenkt. Aller, wie die Dinge gelegen haben; die El>
tern wollten nichts von der Liebschaft wissen — was
blieb dcn jungen Leuten übrig als dicscr Weg?"

Ein dankbarer Blick traf den Sprecher aus de»
Augen dcs jungen Mädchens, dann fuhr sie ruhiger fort.-

..Ich war noch nicht weit gegangen, da glaubte icd,
ungefähr an der Stelle, wo ich den Anton zmückaelasscü.
Stimmen zu hören, ja ich glaubte sogar Antons Stimn.c
dcullich zu erkennen. Ich lauschte angestrengt, abcr ich
hörte nichts mehr. Vielleicht halte ich cs mir nur ein-
gebildet. Schv'i wollte ich meinen Weg fortsetze», da
hörte ich einen lauten Schrei," — Grctc schauderte noch
bei dem Gedanken daran zusammm — „und dann war
wieder Alles stil l," fügle sie langsam hinzu. .,(5i!>e
Todesangst erfaßte mich. ich konnte mich kaum noch auf
dcn Füßen hallen, aber ich mußte zurück. Ich eilte den
Hligcl wieder hinauf, ich rief Antons Namen — kei»e
Anlwott. Ich beuate mich über den Rand der Schlucht
hinab, aber daS schwache Licht des Mondes erhellte die
Finsternis da unten nicht, und doch saatc mir cinc iü-
nerc Stimme, er sei da — er läge dort unten zt,-
schmettert, und ich wußte auch, wer es aelhan hatlc. 7 a
fiel mir plötzlich dcr Gedanke ein, ob n'cht dcr M ö r t . r
noch in der Nühe sei, an mir vorbei hinunter nach dem
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J u d e n f r a g e dem, doch Vtcllung nehmen. Die
„Prrsse" gibt cm Telegramm aus Vcr l in . worin gcmcl»
del wird, daß England dri, Z»sa,ümc!,lritl cincr euro-
päischen Confcrrn;, wclche die ^agc der Israelite» in
Rumänien ein oc, stündlich mit dcr hiesigen Regierung zu
ordnen n>id zn Essern hättc. b^antraq! b/ibe, und daß
Oesterreich und Rußland diesem Antiare bere,<S ihr,
Znüimmung t i lhci l t halten, ,^um die Bcsliminiingin dcr
Coiwi ' t t ion vom 18. Sep<emb:r 1858 aufrechtzucr'
halten."

Die Festlichkeiten, wclche wcqen dcr Thronbestei-
gungSfeicr ill C o u s t a n t i » o p e l veranstaltet werden,
ziehen eine große Menschenmenge an. Es herrscht über-
all Ordnung. — I n der Synode, welche zur Bcra»
thung der büs^anschen K i r c h e n f r a g e zusammcntritt,
wird der Pal l i^ ich von Eonstantinopel fclbst den Vorsitz
führen.

Aus T e h e r a n wird unterm 25- Jun i gemeldet:
Die beabsichtigten Reformen wurden nach lebhafter D i s -
cussion im Schoße des Großeti Rathes mit starter M a -
jorität angenommen. Die Sanction des Schah wird
erwartet.

Der stloyd'Dampfer „Austr ia" brachte die ost i n -
d i s c h - c h i n e s i s c h e U c b e r l a n d s p o s t mit Nach-
richten auS Calcutta bis zum 28. , Bombay 3 1 . , H o n ^
long I I . M a i . Aus J a p a n wird gcmrldct, daß den
verbannten Chiisten gestaltet wurde, zurückzukehren. Dcr
Telegraph zwischln Kioto und Osaka sollte in den näch-
sten Tagen eröffnet werden. Die Probefahrt auf dcr
Eisenbahn zwischen Iotühama und Sinagawa, wobei 30
englische Meilen per Stunde znrückgclcgt wurden, ist
günstig von stalten gegangcn. Die japancsische Regie-
rung wolle den Perlrag init China nicht ratif icircn,
wenn derselbe nicht abgeändert werde. Nach dcr neuesten
Zählung beträgt die Bcoüllcrung von Japan ctwaS über
37 Mi l l ionen Seelen.

Hagesnmistkeiten.
— Se. l . und t. Apostolische Majestät sind den 28.

v. M . morgens von Salzburg in Wien eingetroffen und
haben nachmittags den Allerhöchsten Aufenthalt in ^axen«
burg zu nehmen geruht.

— Se. Majestät der K a i s e r und Sc. l. Hoheit
der durchlauchtigste Herr Kronprinz R u d o l f sind am
27. v. M. von Ischl in Salzburg angekommen und in der
l . l. Residenz abgestiegen. — Se. t. Hoheit der durch-
wuchtigste Kronprinz Erzherzog R u d o l f haben sich, wie
der „Öesterr. (5." aus Ischl berichtet wird, am 29. v. M .
nach Possenhofen begeben und machen sodann einen Aus»
slug in das I i l ler lhal :c.

— ( F r e i h e r r v. La f s e r ) , Minister des Innern,
wird sich zum Curgebrauch nach Marienbad begeben.

— ( F ü r B e a m ten k r e i s e . ) Ueber die Regu-
lirung der Gehalte der Staatsbeamten sollen im Schoße
der Commission bereits die Beschlusse gefaßt fein, welche
den Erwartungen nicht ganz entsprechen, jedoch durch den
Hinweis auf die finanziellen Verhältnisse begründet w:rden.
Bor allem würde man den Peusionsctat vor Ucberlastung
schützen; man einigle sich dahin, dciß die Erhöhung der
Bezüge so wenig als möglich auf die Pension Einfluß
habe. Dle Erhöhung wird hauptsächlich die Quarlicrgelder
treffen, lvelche dann unter dem T i te l : „Localzulage" ver.
abrelcht werden. Als beschlossene Thatsache ist e« anzu.
sehen, daß in ganz CiSleithanien der geringste Gehalt

500 fl. betragen wird. Die stufenweise Vorrückung wicd
wie jetzt nach Diä'tenklassen geordnet, und zwar: Elfte
Tiälenklasse, 500. 000 und 700 f l . Gehall und 300 f l .
Loc^lzulage für Wien und 200 ft. für die Provinz. Zehnte
Diälcntlasse 800, 900 und 1000 f l . Gehalt und 400 f l .
^ocalzula^c in Wien, 300 fl. in t^n Piovinzen. Neunte
Di8lcnllasse 1100, 1200 und 1300 fl. Gehalt, 500 st.
Localzulage in Wien, 400 st. in der Provinz, Achte Diäten-
llassc 1400, 1500 und 1600 st. Gehalt, 600 f l . in
Wien, 55»0 fl, Local;ulage in der Prooinz. Von der sie-
beulen Diälentlasse an sollen oi<: Grh^lle unberührt scm,
und erstreckt sich die Aufbesserung uur auf die Localzulagen.
Für daß Ausslellungsjahr soll eine Pcrcenlual-Zulage in
Aussicht gestellt sein. Das ganze Elaborat wird bis zum
Zusanimentrilte der Delegationen beendet sein und soll
auch als Basis*einer Vorlage betreffs der Staatsbeamten
der gemeinsamen Ministerien dienen. Da die betreffende
Commission die permanenle Führung der Angelegenheiten
hat, glaubt man, daß die Regierungsvorlage auch vom
Ncicksrathe angenommen werden wird. Die Vorlage eines
Pensionsgesetzes wird wahlscheinlich unter Einem stall'
finden, doch in dcr Commission jedenfalls erst dann in
Angriff genommen werden, wenn die Gehaltsausbesserung
bereits erledigt sein wird." — Die „Juristischen Maller"
wollen erfahren haben, daß anläßlich dcr jüngsten Vermeh«
rung der Ober-Landeögenchlsralhsstcllen auch eine Aende-
rung in der Anzahl der den drei Gehaltsstufen bisher zu>
gewiesenen Stellen eingetreten wird». Vom 1. Ju l i d. I . an
werden bei den einzelnen Ober-LandeSgerichlen in der ersten,
zweiten und dritten Gehallsstufc nach folgenden Zahlen ein-
gereiht fein: Prag 6, 17. 1 7 ; Vembcrg 4, 12, 1 2 ;
Wien 4, 1 1 , 1 1 ; Kralau 3, 8, 8 ; Brunn 3. 7. 8 ;
Graz 2. 7, 8 ; Innsbruck 1, 5, 5 ; Trieft 1, 4, 5 ; Zara
1 . 4 , 4 .

— ( F ü r d ie N o ! h l c i d e n d e n i n B ö h m e n )
sind bis 27. Juni beim Wlcncr Hilsöcomit6 332.615 fl.
eingegangen.

— ( Z u r W i e n e r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Der
schweizerische V u n d e S r a t h hat zur Bestreitung der Ko-
sten der schweizerischen Betheiligung an der W i e n e r
W e l t a u s s t e l l u n g der betreffenden Commission einen
Credit von 400.000 Francs eröffnet,

— ( O r i g i n e l l e r D i e b s t a h l . ) Aus dem Lo-
cale des Arbeiter-BildunqSvereincs, Wien, Magdalenenstraßc
Nr. 104. wurde das Mitgliederbuch, 6 0 0 0 - 7 0 0 0 Namen
enthaltend, von unbekannter Hand entwendet.

— ( E i n schreckliches Schadenfeuer) ist
am 27. v. M. in Wagstadt (Schlesien) ausgebrochen; bei
hundert Familien sind obdachlos und ganz verarmt.

Locales.
— ( G r a t u l a t i o n s e m p s a n g . ) Der neuer»

nannte Herr k. l. Landespräsident Alexander Graf A u e r s » !
p e r g und auch der in de», Freiherrnstand erhobene bisherige
Herr k. l. Lanoespräsident Kar l Edler von W u r z b a c h
nahmen gestern die Gratulationen sämmtlicher hiesigen Ge-
sellschaftskreise freundlichst entgegen.

— ( E i n e D e p u t a t i o n ) des Gemeinderathcs
von Treffen hat dem Herrn k. l. Landcspräsidcnlen und dem
Herrn Landcshaupliuanuc ihre Wünsche um Berücksichtigung
ihres Bezirkes bei der projectirlen Bahnlinie dargelegt.

— ( D i e O f f i z i e r s - S o i r 6 ) , die gestern erst
in dcr Abendstunde signalisirt wurde, rief die Cröme der
Gesellschaft in den Casiuogarlcn.

— ( D e r M ä n n e r c h o r ) der philharmonischen
Gesellschaft versammelt sich heute abends um 8 Uhr zur
Gesangsprobe.

— ( D i e L a i b a c h e r F e u e r w e h r ) war beim
Gautage in Graz durch 30 M i M e d e r vertreten; 80 Ver-
eine, repräsentirt durch mehr als 2000 Mitglieder, nahmen
an dem Festzuge theil; der Charakter des Festes war e,n
deutsch-österreichischer, dcr Empfang in Graz großartig, die
Ansprache des Bürgermeisters eine herzliche.

— ( A c t i e n - S u b s c r i p l i o n . ) Bei der hiesigen
Filiale der steiermällischen Escomp,e-Banl findet morgen
den 2. d. die Subscription aus 25.000 Stück mit 80 fl.
eingezahlten Acticn des „Böhmischen Waldindustrie Vereins"
statt. Der bekannte W^lorelchlhum Böhmen?, die Ueber-
nähme des Mallmann'schcn Geschäftes, und dessen aus-
gedehnte Verbindungen nnt dem I n - und Auslande, o«e
Aussicht auf einen jährlichen Absatz von mehr als 10 M i l l .
Kubilsuß Materiale, die zahlreichen Communications- und
Transportmittel zu Wasser und Land und d,e billige Ar-
beitskraft in Böhmen sichern eine ergiebige Rente von dieser
Geldanlage. (5s liegen bereits zahlreiche Anmeldungen auf
die Aclien vor, und wir säumen nicht, den hiesigen Platz
auf die bevorstehende Zeichnung hiermit aufmerksam zu
machen.

— ( T a g e s o r d n u n g ) der am 2. Ju l i nachmit-
tags um 5 Uhr stattfindenden G e m e i n d e r a t h s s i t z u n g :
1. Vortrage der Polizeiseclion: n,) über die Reorganisirung
des städtischen Sanitätswesens; d> über die Zulassung
dcr Gemeinden deß Steuerbezirles Ovrrlaibach zur Be-
nützung des städtischen CimentirunssSamtes; c) über die vom
Stadtmagistratc angeregte Frage der Auflassung der Rmd-
sleischsahung; <i) über den Rechenschaftsbericht pro 1871'2
der städtischen freiwilligen Feuerwehr; o) über das Gesuch
der Krakauer und Tyinaucr um Schutz gegen die Devasta,
lion ihrer Stadtwaldantheile; s) Ubcr den vom Mi l i tä r -
stalions - Commando geäußerten Wunsch nach Einbeziehung
einiger Objecte aus der Umgebung Laibachs in den
äußeren Stadtrayon bei Signalisirung der Feuerwehr mit
Allarmschüssen. 2. Vorträge der Schulsection: k) wegen
Remunerirung der Realschulprofcssoren für den Unterricht
an dcr sonntäglichen Gewerbeschule; !>) Kosten für den
Modcllirunlcllicht; o) wegen Remunerinmg der Lehrer der
zweiten städtischen Volksschule für dem Unterricht im Tur»
neu und an der Eonnl^gsschule; 6) Über das Ansuchen
der Bezillslehrerbibliothel'Commission um einen Gelbbeitrag
von Seile der Sladtgemeinde. 3. Bortrag der Bausection
wegen Bezahlung des auf der S t . Martinerstraße geliefer-
ten Dcckmalericsles.

— ( A u s dem V e r e i n S l e b e n . ) Bei der am
25. Juni 1872 abgehaltenen Generalversammlung deS
Laibacher F r a u e n v e r e i n ö zur Hilfeleistung für ver-
wundete und kranke Krieger, dann zur Unterstützung der
invalid gewordenen Soldaten und deren Witwen und Wai-
sen wurden der NcchenschaftSbenchl des Ausschusses, die
MagazinScfsccten-Schlußrechnung und Kasserechnung für daS

^ Bereinsjcihr 1871/2, dann der Voranschlag pro 1872/3
! vorgetragen und genehmigt. Obwohl am 1«. August 1871,
als dem Geuurlsf'este S r . k. l. Apostolischen Maiestäl des

l Kaisers, wie alljährlich, 478 f l . 60 kr. als Unterstützung
an zwölf sehr hilfsbedürftige Invaliden vertheilt wurden,
zeigt doch dcr Jahresabschluß nebst den im Vereinsmagazin
erliegenden Vorrälhen, dann den Obligationen im Nenn-

! werthe pr. 11.600 st. noch ein in der Vereinslasse, in der
Laibacher-Sparlasse und bei der Filiale der sleiermärli«
schcn Escomplebant disponibel erliegendes Barvermögen pr.
1085 fl. 60 kr., somit um 136 f l . 48 kr. mehr als im

Schulzenhofe hatte er nicht kommen tonnen, entweder
mußte er noch in der Nähe sein. oder er hatte einen an.
dercn Weg eingeschlagen. Zitternd sah ich mich um.
ich bemerkte nichts, aber jeder Schalten erschreckte und
ängstigte mich. Vorsichtig drängte ich mich in das D u n -
lel deS HolzcS, und nun erst eilte ich, so schnell mich
meine Füße tragen wollten, den Hügel hinab in — den
Gemüsegalten des Schu len . "

Dcr Rath horchte hoch auf.
„Was wolltet I h r da?"
..Den Mörder erwarten," gab Grclc ruhig zur

Antwort. „Es gab nur einen einzigen Menschen in der
Wclt, der Interesse an dem Tode Antons haben konnte,
und das war der Fritz, Er hatte seinen Vrudcr nie ê»
liebt. Dor t saß ich im dunklen Gebüsch, zitternd vor
Frost, Angst und Erwartung. Aber Stunde auf Stunde
verrann, schon brach der Morgen herein, und ich mußte
eilen, in's Haus zurückzukehren. Schon wollte ich mein
Versteck verlassen, da sah ich Jemanden sich dem Hause
deS Schulzen nähern — es war der Fritz."

„ A h a ! " rief dcr Rath aus und scin Gesicht strahlte
vor Freude. . . Ih r habt ihn deutlich erkannt? Wclche
Kleidung trug e r? "

O b ich ihn erkannt habe?! Er trug einen grünen
Rock 'und ein eben solches Veinkleid."

„Aber warum machtet I h r leine Anzeige von dem
Vorfalle? Wißt I h r nicht, daß das strafbar is t?"

,DaS weiß ich nicht, aber wenn ich Strafe für
mein "Schweigen verdient habe, so wi l l ich sie gerne er<
leiden Warum ich keine Anzeige davon gemacht habe,
wi l l ich sagen. Erstens war der Anton cmmal todt."

Wußtet I h r daS so genau? Konnte mcht noch
Leben"in ihm sein?" unterbrach sie der Rath.

„Am Morgen nach der That schon suchte »H den

gefahrvollen -Weg in die Schlucht hinab. Ich dachte
nicht daran, daß ich hinabstürzen könnte, ich glaube, ich
hatte sogar die leise Hoffnung, daß es geschahen möchte.
Äbcr ich kam glücklich, ohne den geringsten Schaden zu
nchmcn, nnlen an. Me in Suchen war vergebens. Ebc»so
am dritten Tage. abcr lS ließ mir dcnnoch keine Ruhe,
eine innere St imme saqlc mir , daß ich hier nur seine
deiche finden winde, löndlich, cs war am neunten Tage
nach jcncr schrecklichen Nacht, ich halte einen ncmn Weg
in dic Schlucht hinab entdeckt, da fand ich ihn, zwischen
Himmel und Erde hängend, aber ich konnte ihn nicht
einmal erreichen. Ich kehrte zurück und begann zu über-
legen, waS ich thun sollte, fand abcr teiiicn AuSwrg.
EincSthcilS schämte ich mich cinzuacstehen, nachts mit
dem Anton droben im Tanneoholze gewesen zu sein,
andererseits hatte ich das innigste Mi t le id mit dem
Schulzen, noch mehr aber mit dcr Anncmaric, seiner
Frau. Sic war immcr so gut gegen mich gewesen und
ich wollte ihr nicht daS ^eid anthnn, auch den zweiten
Sohn zu verlieren. Dem Anton konnte nicht mehr ge-
holfen »crdcn, so dachte ich zu schweigen und Fritz der
Strafe seines eigenen Gewissens zu überlassen. Aber
es ließ mir keine Ruhe, nicht Tag, noch Nacht; Anton
mußte ein ehrliches Begräbnis haben, eS brauchte ja doch
niemand zu erfahren, wie er nm'S ^eben gekommen, und
so machte ich Anzeige von dem Funde."

Grclc schwieg erschöpft.
..Und nun ist doch alles an den Tag gekommen,"

fuhr sie dann fort, „und ich freue mich jetzt, daß es so
ist. Glsser, dcr Schulze hat keinen Sohn, alS einen
solchen, und ich kann den Menschen wieder frei in's
Auge sehen; wenn ich gefehlt habe, so that ich cS auS
Schwäche und Mi t le id , ich wi l l dafür gerne meine Strafe
erleiden."

„Wol l t I h r mir nach dem Schulzcnhofc folgen?"
fragte der Rath .

..Wenn es sein muh. ja, obgleich ich mich scheue,
dem Schulzen und seinem Weibe unter die Augen zu
treten — ich hade ihnen alles genommen, waS sie
haben." —

Grete folgte den Herren nach dem Schulzenhofe,
Ihrem Zeugnisse gcgcmlbei leugnete Fritz auf's rutschte'
berste, aber cS war ein itteweiS seiner Schuld voihan»
den, der ihn übelfichrle, und schneller als der Rath eS
eiwarlelc. die rothe Schleife, die dcr Schulze gefunden
und welche Grclc dem unglücklichen Anton in jener
Nacht kurz vor dcr entsetzlichen That geschenkt halle.
Vie war bei dem Kampfe mit seinem Bruder an scmem
Rocke hängen geblieben. Oci ihrem Anblick lcale er ein
umfassende« Geständnis ab, abci ohne die Zerknirschung
eines reuigen Verbrechers, er schien seine That nicht ein»
mal zu bereuen, und selbst als man ihm sein Urlheil,
lauteno auf lebenslängliche Zuchthausstrafe, oerlürdete,
behielt er seine trotzige, herausfordernde Viiene bei. Er
starb im Zuchlhause.

Dcr Schulzcnhof stand wenige Jahre darauf ver-
ödet; die ganze umfangreiche Gefitzung fiel nach dem
Tode dcS Schulzen und seines Weibes an rine entfernte
reiche Scitenverwandtc

Die Gi-etc vom „rothen Hause" blieb unverhei»
ratet, aber sie erreichte ein hohes Alter. I h re blauen
Augen hatten noch viele Thränen vergossen, wenn sie
auf dem blumengeschmücklcn Grabe deS unglücklichen
Sohnes vom schulzcnhusc saß, so viele, daß sie sich
endlich mit cincm Vächeln der Zufriedenheit schlössen,
alS dcr Tod seinen eisigen Hauch darüber gleiten ließ.
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Vorjahre. — M i t Rücksicht auf die beschlossene Beitrags'
leistung von Seite der Mitglieder wurden für heuer die
Einnahmen auf 623 fl. 35 tr. präliminirt, wornach im
Entgegenhalte mit den anf 496 st. 80 tr. veranschlagten
Nusqaben eine VeruwgenHvermehrung um 126 ft. 5b lr.
in Aussicht steht. Bei der Wahl des Vereinsausschusses
fur das laufende BereinSjahr wurden sämmtliche im Vor-
jahre gewählten zwölf Damen und aus diesen Frau Varo«
nin C o d e l l i . S c h m i d b u r g als Vorsteherin, dann
die Frauen Marie v. W u r z d a c h und Therese Luschin
als Stellvertreterinnen wieder gewählt.

— ( Z u r L o t t e r i e der p h i l h a r m o n i s c h e n
G e s e l l s c h a f t . ) Unserem Berichte vom 28. v. M . wol.
len wir noch folgendes anfügen: 1. Das Correspondenz-Comit6
wird alle Bittgesuche, Eingaben an die Behörden, über«
Haupt den ganzen schriftlichen Perlehr besorgen. 2. Das
Adreßbuch- und Losversendungs, Comite wird das große
Adreßbuch anlegen und den ganzen Absatz der Lose in Evi-
denz haltcn. 3. Tas Gewinnstcomilö besorgt die Entgegen»
nahmc, Aufbewahrung und Rangirung der Gewinnste.
4. Das Kassecomilu beschäftigt sich mit der gesammten
Gewinnstgebahrun^, Die einzelnen EubcomitöS stehen durch
ihre Obmänner mit einander in Verbindung und in fort-
währender Kenntnis von dem Stande der verschiedenen
Arbeiten. Mindestens einmal im Monat hält das Ere-
cutivcomil6 cine Gt'sammlsitzung, wobei von den einzelnen
Subcomileö Berichte erstattet und wichtige gemeinsame Fra-
gen erörtert werden. I n den vier Comit6s fungiren nebst
den bereits betaimtgegebenen Obmännern nachfolgend ge>
nannte Herren, und zwar im Correspondenz-Lomitä: Doll»
Hof, Dr . Keesbacher, Lcdenig, Dr. Echafftr; im Losversen-
dungs - Comitu: Bamberg, Dollhof, Fink, Karinger, E.
Mayer, Putre, Schulz, Twerdy; im Gewinnst-Comil« : Ka-
ringer, Putre, W i t t ; im Cassa-Comitu : F. Mahr, E. Mayer,
Fink, Cauloni und Twcrdy. Das Erccutivcomil,!!, bezie-
hungsweise die Subconntös werden ohne Verzug ihre Action
beginnen. Die dem großen Comil^ ungehörigen Namen
sind bereits zur Erreichung des edlcn, schönen Zieles in
größter Thätigkeit. Wi r wünschen einen recht günstigen
Erfolg und durch ihn der göttlichen Tonmuse eine eigene
wUrdige Stätte! <

— ( M i l i t ä r - E r n e n n u n g e n . ) Der adsolvirte
Militärzögling der medizinisch-chirurgischen Iosefs-Akademic,
Herr D r . Franz K ö s t l e r wurde zum Oberarzte ernannt
und beim Garmsonespuale Nr. 6 zu Laibach eingetheilt.

— ( D e r d r a m a t i s c h e V e r e i n ) in Laibach
wird mit tüchtigen Kräften am 1. October 1872 feine
Theatersaisou beginnen und bis Ostern 1873 fortfetzen.

— ( D e r s loven»sche L e h r e r t a g ) wird am
24. und 25. September l. I . in Laibach abgehalten.

— ( L o c a l Nach r i ch ten . ) Am 27. v. M . wurde
auf einer Stiege im Bischofshofe ein drei Wochen altes
weggelegtes Kind aufgefunden; dasselbe wurde zur Verpfle-
gung in das Spital gebracht. — Auch im Dorfe IZtavaö
wurde hinter einem Aauernhause ein drei Monate altes
weggelegtes Kind aufgefunden.

— ( E i n S c h u l p f e n n i g f e s t ) wurde am 2. v.
auf der Gmajna, Bezirk Gurlfeld, abgehalten, bei dem ein
Reinertrag von 180 fi. erzielt wurde; hievon wurden!
130 st. für die Bezirtsschulbibliolhel und zwei Lehrerprä-
mien ü. 30 und 20 st. bestimmt.

— ( D i e T h e i l n e h m er an d e m österr . Leh »
r e r t a g e i n K l a g e n f u r t ) werden von Seite deS
Comites erfucht, ihre Anmeldung unter Beischluß von 1 st.
ö. W. in der Zeit - vom 1. Ju l i bis 15. August franco
an den Obmann des Anmelduugs- und Verteh'scomit«'s,
Lehrer Franz Z i l l , Völlermartter Vorstadt Nr. 4 1 , zu
richten und derfelben allfällige Wünsche bezüglich der Woh<
nungen (ob Freiquarlier. ob Quartier gegen billige Bezah-
lung oder Massenquartiere) beizufügen. Sehr erwünscht
wird es dem Anmcldungscomile sein, wenn jene Herren,
welche bei Verwandle» oder Bekannten zu wohnen gedenken,
dies bei der Anmeldung bekannt geben würden. Die Le-
aitimationHlarleu, welche zur Erlangung von Fahrpreis-

«Mäßigungen auf Eisenbahnen und Dampfschiffen vorzu»
zeigen sind und auch zum Eintri t t in die Haupt- und
Nebenvclsammlungen, sowie auch zu Festlichleiten berechtigen,
werden längstens fünf Tage nach der eingelangten Anmel-
dung versendet werden.

— ( N e u e R u n d r e l s e b i l l e t s . ) M i t 1. Ju l i
treten infolge eine« zwischen der Eüdbahn, dcr Kronprwz-
Rudolfs-Vahn und der Kaiserin-Elisabeth Bahn abgeschlosse-
nen Uebereinkommens neue Rundreisebillets in Kraft.

Eingesendet.

Die

ü b e r n i m m t G e l d e r z u r V e r z i n s u n g i n B a n l n o t e n
auf l kas iaschc ine ° h " c K ü n d i g u n g M i t . . . . . . . 4 ° / „ ,
„ „ mit 10täa,!gcr.MndlglMg mit . . . . 5"/<i,
,, M r o <5iulaaen, " v i ^ , behebbar, mil 5"/,.

Ferner rscomplin sic Platzwechsel, Tomicile und Mi-
messen auf mläildischc und anöläiidische Plätze, — sstwährt
Credit neaen Tepst und crlhcilt Vorschüsse auf Staats, und
^nduslrir-Papü'rc grgcu zu uereinlialeüde billige Bedingungen. —
llcbcrläßt Anweisunneu auf Wien, Graz, Trieft, Nlagenfurt,
Marburg Mld überhaupt aus alle iuländlschli! Uüd ausländischen
Plätze, wo sich Credit^Inslitutc besiudru. — Effeclilirt Aufträge
und besorgt Incassi, übernimmt den commifsionswcisen A u
und Perlauf von allen Aattiliia.cn Effectcu gsgen billigste Be-
diugnngen. — Ncbcrnimmt die Aufbewahrung von lHffccteu ge-
gen billigste Gebühren. — i?ööt all? Gallungc» üülfnllruer Cou-
P0NÜ gratis ein, nimmt selbe an Zahllingtstüll an und c«com-
ptirt noch nicht fällige. - Auswärtige Eommütcuteu werden ein-
geladen, ihre Correslioudei'zcii uumitlelliar nu die Filinle selbst zu
richten, wo gegen ',,,".„ Vcrgütnug alle i l l 's Vanlweseu ein-
schlagende Geschäfte directe besorgt werden.

Der selbständige Credit Verein sür Ärai l l (iü! Verbände
der Fi l ia le dcr Ttciermärlifcheu Escompte Vau l j gewährt
(fscompte-ifredite >l» Hi»i,c des H ̂ 2^» der Slaüilen. Näher»!
Auötll'iftc, sowie Programme und Gesuchs Formulare sind
im Bureau der Fi l ia le erhältlich.

«) 8 ^^. Die 6redlt-TH?iln>i>)M<: bci der Ctcicrnuiilischcn (iöcomptc-
Ban l lani! nnr i»sel>^ cmct, Ansuchen« um diesclbe gcwahr! »vcrdcn, und
wird ül'<!r!)>,!ipt nur solchen Persone,! ^»gcstaudcn, welche i» Eteinmars, be-
zichiiü.i^N'cisc Kiinitcn und Krain aiisassi!, sind, odcr daselbst prott'Iolli ite ssir»
men bal'c», bezüglich dcr (i ln-cnhaftlMit ihieö l5h^valtevö lei»c»i begründe«
tcn Bedeulcii »otcrüege», u.,d welche bezüglich ihrer <Hlwcrbfthiglcit und
Tolven, von der «Gesellschaft als zulässig erachtet worden sind. Durch die
Gewährung cincs Credites wirb man Thcilnchlmr dcr Äanlgcsellschaft.

H.1Ieu kiaukeu ^ra t t unl! l,e8Uu<llieit odue lllleüicill
nnä okue ^08teu, IlevÄ^zeiöle vu Larr^ von I.«li<lou.

Allen Leidenden Gesundheit durch die delica»!.' liovulo.^loi-l',
<lu l^l,,!'v, welche ohne Anwendung von Medicin nnd ohne Koslcn
die nachfolgenden Krankheiten beseitigt: Magen-, Nerven-, Vrnst-,
klingen-, i!cber-, Drüsen-, Schleimhaut-, Alhem, Blasen- und
Nicreillciden, Tllbcrcnlose, Sch>Ulndsncht, Asthma, Husten, Unvcr-
danlichlclt, Verstoftsnug, Diarrhöen, Schlaslosigleit. ?^N'äche,
Hämorrhoidl'n, Wossersncht, Fieber, Schwindel, Blliianfskigcn,
Ohrcnbrauscn, Uclielleit und Erbrechen selbst während der Schwan-
gerschaft. Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht. Bleichsucht. - - Auszug auö 72,000 Certificate» über Gc^
uesungcn, die aller Medicin widcrstaudcu:

H e r t i f i c a t N r . 4 8 4 2 1 .
Ncustadl, Ungarn.

Seit mehreren Jahren schou war meiilc Berdanuiig'stets
gestört; ich halte mit Mageniibelu uild Aerschieiiiinng ^n kämpfen.
Von dilscn Uebeln b,n ich nun seit dem vic.rzehnlägigen Gcnuß
der ltevlllczüioi-o befreit.

I , L. S t e r n e r . Lehrer an der Volksschule.
Gasen in Steicrmarl, Post Birlfcld, I I I . November I«70,

Hochgeehrter Herr! M i t Vergi'.iigen uud pflichtgemäß be-
stätige ich die günstige Wirkung dcr llüv.',!^!^!-«, wie sie uon vie-
len Seiten bctaunt gemacht worden ist. Dieses vortreffliche M i t -
tel hat mich vou enlselzlicheil Alhembeschwcrdeu, beschwerlichem
Husten, Blllhhals und Mageiiirämpfe,!, woran ich lauge Jahre
gelitten habe, ganz vollständig bcsrcit.

V iuce i iH S t a i n i n g er, pcnsionirlcr Pfarrer.
Nahrhafter alS Fleisch, erspart dir llnv3!«,<«:,ü7', lici Erwach-

scuen und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien.
I n Blechbüchsen von / Pfund fl, 1.50. 1 Pfund fl, 2.50,

2 Pfund sl. 4.50, 5 Pfund sl. 10, i ^ Pfund f l . 20. 24 Psuud
sl. 3«. lluv-,!«»! iui-o ^ll^'^lu«,!:,, in Pulver und lil Tabletten fitr
12 Tassen ft. 1.50. 24 Tasseil st, 2,50, 48 Tassen ft. 4,50, in
Pulver für 120 Tasten fl. 10, fl!r 258 TcG-.i si. 20, sllr 576
Tassen f l . <j»i. Zu bc îeheil durch V a r r t , du B n r r y H ltomp.
iu V i e u , V^^112«vl i^H«»y Vlr . 2 , iQ I»2ibHl:l» Ed M ahr,
m Marlinrg F. äi ol !c t u i ẑ, in ^tt>gcl!f,l',l P. V i r n b acher,
in Graz Gebrüder O ber ru u^iü ay r, in Inlli!brllcl D i e c h l l H
ssranl, in '<!in^ Hase lmaye r , in Pest T ö r ä t , iu Prag
I . F<lrst. in Brünu F. Eder, s<iwie l>: allen Städten bei gnteu
Äpochcltru ^nd Specercihaudler»'; auch versendet das Wiener HauK
nach allen Oeacüdeu gcqel' Postaümeifüün oder Nachicahme,

Neueste Pol l .
(vriginal Telegramme der „Laib^cher Zeitun«.")

P a r i s , 3O. Jun i . Die (Convention zwi.
scheu Frankreich und Deutschland bezüglich
des Zahlungsmodus der Kriessscontribution
wurde durch Nrmusat und Arnim unterzeichnet.
Die Nationalversammlung nahm den Gesetz-
entwurf betreffs einer dreipercentigen Vesteue.
rung beweglicher Werthe an.

H a a g , 3O. Jun i . Der König beauf-
tragte Derniers mit der Neubildung des Ca-
binets.

M a d r i d , 3 « . Jun i Die Dortes wur-
den aufgelöst, Neuwahlen auf den 2 4 . August
ausgeschrieben und die Wiedereröffnung der
<3ortcüsltzul»geu auf den «5 . September an-
beraumt.

Pest. 28. Juni. Das bisherig: Wuhlresultat
ergibt von 298 Depulirten 19l Dcalislci,, 103 Oppo«
silioticlle ui.d 4 Reformer.

V e r n . 28. Juni. Vom 1. Juli an hat Frank-
reich die Gebühren für die Vioirung der Pässe gegenüber
der Schweiz aufgehoben. Die Unte,hcmdIlm,M über die
gänzliche Aushebung der Paßfotlnalitaleli wurden ein-
geleitet.

Telegraphischer WechselcnrS
'ium 28 Inui

Papier-Neute «4.30. - Silbcr-Ncule 71.75. - 1««0er
3'taatS-Anlehf!! 104.75. - Vaul-Acüel. 860. - Eredil«^! eil
34^.50 — ^n»d!-,n 110 9». — 3xlbilD8.75, « l Mlln, Du ,
c t̂eu 5.32 - ^a-.nlkonsVü'. 8,69

Handel und Doltiswirlijsihastliches.
'.'ail-ach, 28. Juni. Auf dem heutige» Marlte sind er-

schienen : 5 Wagen mit Getreide, 8 W ^ n , mit Heu uud Stroh
(Heu 81 Ctr.. Stroh 21 Etr.), 24 Wagen uud 2 Schiff <I2
Klafter) m.t Holz, ' ,

D urchschli M s . ^ r t i s l .

st^lt^I^^. , > st. sr. st. .

Weizeü pr. Met)ell 6 70 7 10 Butter pr. Pfui.t! ^ 4 1 . ^ ^
Koru „ 4 20! 4 50 Eier pr, sliicl — 2 - —
H'l,s!t „ 3 20 3 4'! Milch pr. Mafz - IN -
Hafer „ 2 10 2 18 Niiidfleisch pr P,d, - 23 - -
Halds'.ücht ,. 5 34 Kalbst» ilch „ - 2 7 — —
H^den „ 4 80 4 44 Sch^elucslnich,, 25 —
Hirse „ 4 ^ 0 4 4s) Schöpsenfleisch ,, — 1? — ..,
jl!llur„l^ „ 4 40 4 80 H?hndel pr. Stils ^ 30 .. __
Erdilpsel „ Z30 Taubeu „ . 15 — __
.̂'iuseil „ « Heu pr. Centner 110 .. _

Erbsen „ 6 Strüh „ ^ 90 ^
F'sol"' ,. 6 20 — —^ H2lz,ha,.t..prMt. - ' - « ^
Nindüschmalz Pfd - 51 - ^ - l . ich.?, 22<< 4 A
Tchweiucschmlllz „ - 4 6 — ! — W?iu. lilh.,Eimer ,4
Speck, frisch. „ - 40 _ . ^ - - w-üw „ ^ „ 1 2 '

licräuchert „ — 42 !

2 «3." D n ! « « l ^,Z 8
« " " t l L « ^ ^ " « «"3

ii Ü.Mg7^737V^ l - 1 2 ^ " ^ I sch.l'mh dlluuerÄebes
, ^ " 3 . ^ ' " i ^ ^ W. mäßig halbhei.cr ! 0 « ,
l0 ., Ab. 735,4? 4-1«., j W. schwach « heiter
tt!l Mg 735,2^ -i-l.'j,5 »uiudstill heiler'

" ^ " «^ ^ " ^ " W. mäßig halhheiter 0.«,
10 . Nb. ?34,«2 ^-18.« j wiudstili steruenhell

,«Ü.Mg. 734 34 -l-15..7 »viudstil l^" hciter̂  ^
30. 2 „ N. 731.7« >27.z SW. mäßig ».Hälfte dew ^ " « '

!10 „ Ab. , 733.«) ! >17 5 windstill trllbe , ^ge. l
. 28. Herrlicher Tag. angenehme Kilhle. 29. .5eifi ,iemli<l.

heiler. Welterlenchteu. 30. Vormillaq hcitcr Nach u ttaä .
ferule. Ec.vitter iu S. Einige Regei.!r° f .,, W e l , ,ch m
Das Tagesm.tlel dieser 3 Tage sind -^ I7-I, ,. 1<>4 ^ R i « .

0'li^N7d'nselieV^" """' '"" ^°""°" "'" ""' 05° und
«ü!-,ni:m0?:l!Hfr ^dactenr: Iqua, 0. K l e i u m n ̂  r. '

s ^ l l o n l ^ r i ^ t W i e l , . 27. Iuu i . Die Börse war i>n Borgcschäste sthr gedrückt Der lammenden ^eicriage wegen galt es. die Velehnimq dcr Effecten fttr drei T,<ie :u i , ^ ' ^7 ,7 I7 -^
D l i l l r n v r l l l y l . daö hatte dcö Ultimo l.nd Coufton^t^unncS wegen große Schw.er.gletteu, welche dnrch das herrschende Mitttrane» nnd die inri!.thc>ltn»a der ^vi.aliNeul ise ,i,> ' .
n r̂t wurdcu. Erst als die Viilse inncward. daß filr crcdilwiirdigc Personen, wcunanch unter drückenden Äednlgmigen. Geld zur Disposit^oil stehe, machle sich wieder eiuc besse» Stimm .^ « / s . ^
uud vermochten sich im weiterem Verlaufe die Curse theilweise uoch Über gestrige Nolirung zu erheben, An'der MittagSbörsc steigerte slch da» Kostgeld auf bedeutende Hübe Nlcht«d s t ° w . ? i « ^ ^ ,
die «ürse relativ fest. Auglo-Actieu stiegen und damit war der Spcculatiou dcr Weg gcwlcseu. ^ ^ ' ' "'"^""'I^'veulgcr vlicli

ftilr 10^ st.

Z.uheitliche OtaalSschuld zu b Ptt.:
in Noten verzins! Mai-November 64 35 64 50

„ Fcdruar-Auqust 64 35 64 50
.̂ Silber » Iänuer-Iul l . 7190 72.—

" ^ „ April-October. 7190 72.—
>.'ok v I 183'̂  344.— 346.—

„ « ,854 (4'/«)?» '«'50 si. 9 6 - 96 50
I " 1860 zu 500 fl. . . 104.80 105. -
. I 1860 »100 fl. , . 1 2 7 . - 1 2 8 . -
I « 1864 zu 100 si. . - 146,- 146.25

Slaats-Domiwtu-Pfaudbriefe z»
120 fl. <i,W. in Silber . . 118 90 119.20
» . « rnnden t l as tunas -Vb l i < ; a t i ^n ,n .

sslir 100 st. Ocl5 iftaarc
^.en . . . . :u5p«i't P6.50 97.—
«c'.l . . . . ^ ' ' , 7 7 , - 77,50

xieder-Oesterrcich. . , , 5 . 94 50 35.50
0!itr>0lNcrieich . . .. 5, , 9g 75 9450

^ibürhcn . . . „ 5 „ 79— 79.50
'^2^ . . . „ 5 . »150 92 50

..li^^nl . . . . ,. 5 „ 81.75 82. -
e . Andere uffentliche Anlel ,?,,

Donauregulirungslose zu 5 pllt. 56 25 96.75
U» g. Liseubahiiaulchen zu 120 fl.

N. W. Silb'-r 5"« pr. SiUlt 108.75 109. -
'»»k ^lämicuuulohcll zu 100 ft.

z,.V.l?bl l . «injahl.) pr. G?««l 108.50 108.75

Wiener HommmiallMlelien, lüc!- Gel^ Waare
zahlbar 5 pCt. für 100 ft. . . 86 80 8 7 . -

Geld Waare
Auf,!l>-österr. Va«l 32? 75 328 —
Bauloeccin 344.50 345,50
Vad.u-Hrcdltanftalt . . . . 275.— 278 —
Gvt'ilaufllllt f Handel u. Gen. . 346.50 347.—
Kreditanstalt, allgem. ungar. . . 165.— 166 —
Depositeubant . . . ' . . . 105.— 105.50
Escnmptc-Gesellschaft, u, ij. . 1015 — lOilO.
Franco-ljsser.,. Äl,«? . . . .146 50 14?.-
HandelSbllnl 228.25 228,75
Natioullldau? , , , . 859.— 860 -
Unionbanl . . . , . , . 283.50 284.—
Nercius'aaul 15475 155.25
Äcrtehrsbanc 215.— 215.50

55. Ns5ie'» vv«« TranHvve lk l l t c rncd»
.nilngeu. Vcl»! Waare

Nlf»ld-F,um«l!er Bahn . . 181.50 182.50
Böhm. Weftbahn 256.— 258 , -
«illll-üudwig-Vahn 24450 245.—
Donau-Dampfschissf. GeMch. . 608. - 609,—
lölisabcth-Weftbllyn 255.— 256,--
Llisabclh-WeNbllhu (iiinz-Vud- i

n-̂ n' ' ^ , '? > . . . 219.50 220.—l
,;. 2295—2305.-«
Fiiut . , - . - - . - l

^tllu,-Illslftbs,N°t<! . . . ,217.50 218 50
i!flnbcl!,-3^«'.tI<,ssyer»Nodr . 163 50 164-
Notzd. i!st?rr 512,50 513.--
Ocft?rr. Nordtvesthahn . . . 216 75 217 25
Rlidolss.-Vahn 17975 180.25
Ziebeudlira.er Bahn . . . , 1 8 3 — 184.—
z^o,«l6l>2hn 355 — 3f>6.—
Bttobahil . 20380 204 —
Sild-nordd. «erbinlx Bnhu . 181.— 182 —
Iheitz-Bahn 278 - 278 50
Ungarische ViordostbabA . . , 166 25 166.75
Ungarisch: Ostbahu . . . 189.— 139.50
Tramway 315.— 315 50

z?. V fanddr ie fe (fllr 100 fl )

.'Ü^. 0ft, Nob^n-Gredit.Anstlllt Geld Waare
ke,.l«eb?r zu 5 pEt. in Silber 104 - 104,50

5^.i:l33I.ruc!z.;u5p«t.ino.W. 885X» 88,75
No.tlor.2ld. zu 5 pllt, il. W. . . 9260 9280
Uv.z. ^«d.-Crcd.-Nnft. zu 5'/» pEt. 90.— 90.25

«3. 5>tio?itätS5dllstationei:.

Geld Waare
'/'l-j.-Weftb. in S. verz. (I. Cmifs.) 95,50 96 -
Fnoluc!i-d«-N,)rbb. iu Silb, vcrz. 104 — 104.50
s'flM,. Josephs^ «,hu . . . .10140 101.60
^ , ^ . ^ . ^ ! ^ . A . ! . S . > , « ; . ' . « , ! ! . 105.25 105.75
OlZin-?- N9rl,n,«ftb,iju. . . 101.30 101.60

Vlebenb. Nahn iu Elllber verz. . 93 30 Hy «,»
Z t a a t ^ G 3"/^5.00Fr.„!,i3m. 13150 132
Sildb. G, 3°/. i. 500 Frc. pr. StUck 114. - 114 50
Sllbb.-G.5200ft.z.5'/,f,lr100fl. 9580 96 -
Slidb.-V°u« 6"/. (187(».-74)

» 500 FrcS pr. Sll l l l .
Ung. Oftbllh» süc 100 st, . ^ ^ g ' ^ g g ^ '

» . Pr iva t lose (per GtUck).
lireditaustc.lt f. Haudcl u.Ttw. Held Voaie
„ , " U ^ s ! . « W 190.50 191
Nudolf-lOtlftnng zu 10 st. . . I4.7b 15 25

Wecks?! (3Mon,) Gelb W^),,
Augsburg fiir 100 si, sllbd. W. 93 50 93 60
»fraulsurt a,M. 100 fl. dctto 93 60 93 70
Hamburg, für 100 Marl Banco 82 — 82 l<)
London, filr 10 Pf'md Et^lmg 111.50 111 60
Pari3, für 100 ftrnnc« . . . 43 60 43 65

^s'! ' Wac>r,
H. Munz-Ducatu. . 5 st. 36 ki. 5 ,1. 87 lr
NapallOllSd'or . . 8 „ 93 j . . 8 « 9^ ^
Preuß. «afsenscheiue, 1 „ 65Z . 1 « 66 „
G l l ^ r . . 109 „ 25 „ 109 « 50 ^

Kraluische T^.udeütlllftuuß» , Obligatinneu, Vri»
»«tuottruuz: Ü5.75 «t ld. »tz Wosre.


